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Eiszeitliche Stände des Rhone-Gletschers 
im westlichen Schweizerischen Mittelland

von
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Z usam m enfassung

Für das Riß- und das Würm-Maximum des Solothurner Armes des Rhone-Gletschers 
sowie für die Rückzugsstadien von Brästenberg (=  Bern =  Zürich =  Stein am Rhein) und 
Neuchâtel — Cudrefin (=  Hürden =  Rapperswil =  Konstanz) ließen sich -  aufgrund 
höchster Findlinge -  am Alpen- und am Jura-Rand einander entsprechende Eishöhen ermit­
teln.

Die bisher für das Würm-Maximum am Alpenrand gegenüber dem Jurarand um bis zu 
200 m zu tief liegenden Moränen, die SW von Bern über 25 km kein Gefälle der Eisoberfläche 
bekunden würden, konnten dem Brästenberg- und dem Gurten-Stadium zugewiesen wer­
den.

Die bisher als rißzeitliche Rückzugsschotter betrachteten Vorkommen im südlichen 
Schwarzenburgerland werden als vom Rhone-Eis überfahrene würmzeitliche Vorstoß­
schotter gedeutet.

Das Stadium von Neuchâtel — Cudrefin ließ sich nach SW bis über Genf hinaus in die 
Moräne von St.-Julien-en Genevois und — quer zur Fließrichtung — bis an die Stirn 
des selbständig gewordenen Saane-Gletschers bei Bulle verfolgen. Dieser Stand ist da­
mit nicht dem Zürich-, sondern dem Hurden-Stadium gleichzusetzen.

Problemstellung
Die Moränenstände des westlichen Mittellandes, die vom Solothurner Arm des 

aus dem Genfersee-Becken übergeflossenen Rhone-Gletschers zurückgelassen 
wurden, waren bereits mehrfach Gegenstand detaillierter Untersuchungen und 
zusammenfassender Darstellungen.

Während die höchsten erratischen Blöcke schon früh die Ausdehnung der alpi­
nen Gletscher erkennen ließen (A. FAVRE 1884K , 1898; R. FREI 1912 K), konn­
ten die Daten der würmzeitlichen Vereisung noch nicht zu einem widerspruchs­
freien Gesamtbild zusammengefügt werden (H .JÄ C K L I 1963 K, 1970 K), so
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daß sich erneut eine weiträumige Untersuchung der alpinen Vereisung aufdrängte 
(H AN TKE 1977, 1978).

Daß für diesen Gedenkband ein quartärgeologisches Thema und gerade das 
Gebiet zwischen Jura-Rand und Schwarzenburgerland gewählt wurde, hat meh­
rere Gründe: Zunächst war die Quartärgeologie, und in der Schweiz vor allem 
die Westschweiz, ein Gebiet, das M A X  PFANNENSTIEL besonders liebte. 
Dann kann die unter seiner Leitung ausgeführte unveröffentlichte Doktorarbeit 
von H .P. VOEGELI (1963) in ein neues Licht gerückt werden, und schließlich 
läßt sich damit die -  aufgrund früherer Autoren -  angenommene quartärgeologi­
sche Ausgangslage in einer ihm zum 70. Geburtstag gewidmeten Arbeit über die 
Gletscherstände in den Romanischen Voralpen, vorab der Zeitpunkt des Selbstän­
digwerdens des Saane-Gletschers (H AN TKE 1972), korrigieren.

Die Eishöhe zur Zeit der größten Eiszeit

Aus dem südlichen Neuenburger Jura hatte bereis L. V O N  BU CH  (1815) Kri- 
stallin-Blöcke erwähnt, die am Chasseron (1607m) bis auf 1450 m hinauf reichen. 
Entsprechend seinem neptunistischen Weltbild waren sie für ihn noch Dokumente 
für die Höhe einer gewaltigen Flut. A. FAVRE (1884 K, 1898) gibt die höchsten 
Findlinge auf 1446m, D. AUBERT (in ÄU ßE R T  & M .D REYFUSS 1963 K) 
die höchsten würmzeitlichen SE des Suchet (1588m) auf 1200m an.

Auf dem Mont d’ Amin (1417 m), N E  des rißzeitlichen Transfluenzsattels gegen 
La Chaux-de-Fonds, fand H .L .O T Z  (1876) weitere Blöcke bis auf 1395m (H. 
SUTER in PH. B O U R Q U IN  et al. 1968 K )1. Dann fiel die Eisoberfläche gegen 
E und über dem Jura gegen NW langsam ab. In der östlichen Chasseral-Kette 
liegen Blöcke bei Jobert auf 1300 m. E der Suze floß eine Zunge am östlichen 
Montoz noch über den Sattel des Bürenberg (1170m) und hinterließ auf der N - 
Seite des Montoz (1328m) einen Gneis-Block auf 1200m. Anderseits erwähnte 
V. G ILLIERON  (1885) einen Rhone-Erratiker in den Freiburger Flysch-Bergen, 
am Niremont (1514m), auf 1350m, E. G AG N E BIN  (1925 K) gar einen auf 
1460 m. In einem Bachtobel E von Ottenleue Bad fand G ILLIERON  einen Val- 
lorcine-Konglomerat-Block auf 1340 m, J. TERCIER (in TERCIER & BIERI 
1961 K) einen weiteren am W-Grat der Pfyffe auf 1280m. Am Eingang ins Tal 
der Warmen Sense gibt er Verrucano-Blöcke am Schwyberg bis auf 1280 m und 
auf Bergschwand bis auf 1435 m an.

N E von Guggisberg, am Guggershorn (1283 m), liegt ein Couches Rouges- 
Block aus den Romanischen Voralpen auf 1250 m, und auf dem Gipfelgrat des 
Schwendelberg (1296 m) finden sich Klippen-Malm- und Flysch-Sandstein- 
Blöcke bis auf 1290 m. Noch weiter E, gegen den Aare-Gletscher, der damals 
durch den auf breiter Front gegen E vorrückenden Rhone-Gletscher bis an den 
Alpenrand zurückgestaut wurde, reichen Erratiker am Gurnigel bis auf 1320 m 
(GILLIERO N  1885).

1 Die Blöcke liegen 100m ENE von der in der Karte eingetragenen Stelle.
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Die Eishöhe zur Zeit der würmzeitlichen Maximalstände
An der SE-Flanke des Jura zeichnet sich ein markanter Moränenwall vom Aus­

gang des Val de Travers, von La Cergna (1090 m), über La Chenille bis Prés Devant 
am Eingang ins Val de Ruz ab. Aufgrund eines Findlings auf 1125 m S der Straße 
nach Les Ponts-de-Martel dürfte das Rhone-Eis längs der Moräne von La Cer- 
gna-Prés Devant gar noch einige Meter höher gereicht haben, da das von der 
Mont-Racine-Kette abfließende Eis dieses etwas vom Hang wegdrängte. N E  von 
Prés Devant, wo die Kette dahinter bis auf 1445 m ansteigt, setzt der Wall plötzlich 
aus. Offenbar hat dort der vom Mont Racine gegen ESE abfließende Gletscher 
die Ausbildung einer Ufermoräne vereitelt. Zugleich erhielt das ins Val de Ruz 
eingedrungene Rhone-Eis noch Zuschüsse von NW. E des Chaumont reichen 
würmzeitliche Blöcke bis auf 1035 m; an der Serroue (1055 m) und am W-Ende 
des Mont Sujet (1382m) stand das Eis auf 1040m (K. RYN IKER in U. SCH ÄR  
et al. 1971 K).

Tiefere Gletscherstände zeichnen sich auf der S-Seite des Jura, bei Les Grattes, 
auf 835 m und -  mit weiterem Stirnabfall ins Val de Ruz -  bei Montmollin, auf 
800m ab. Gegenüber dem würmzeitlichen Maximalstand ist die Eishöhe im Stirn­
bereich ins freigegebene Val de Ruz um 250m abgeschmolzen.

Oberhalb des Bielersees wird ein etwas tieferer Stand durch Moränen, Erratiker 
und Rundhöcker W der Montagne de Diesse angedeutet. Auf 960 m löst sich eine 
Stirnmoräne vom N-Hang. Bei Prêles reichte das Rhone-Eis zur Zeit des freigege­
benen Val de Ruz noch auf gut 800m, bei Biel noch auf gut 700m. Weiter nach 
E läßt sich dieser Stand über Evilard — Romont — Oberdorf — Widlisbach bis 
zu den stirnnahen Moränen von Brästenberg E von Solothurn verfolgen. Im 
Linth/Rhein-System dürfte diese Randlage dem Zürich-Stadium, im Boden- 
see-Rhein-System denjenigen von Etzwilen — Stein am Rhein und von Singen 
entsprechen.

Am Alpenrand wird das Stadium von Brästenberg durch eine Moräne doku­
mentiert, die sich bei Les Ciernes N E  von La Roche auf 980 m vom NW-Hang 
des Cousimbert (1633 m) löst und bei Montévraz sich in mehrere Staffeln auf spal­
tet, die in Resten bis an die Mündung des Ärgera-Gletschers W von Plasselb erhal­
ten sind. Bei Plasselb wurde dieser von dem gegen E vorgestossenen Rhone-Eis 
gestaut, so daß er zum Teil durch die Talung Plasselb — Plaffeien abfloß. Bei 
Plaffeien traf Ärgera-Eis mit dem ins Molasseland austretenden Sense-Eis zusam­
men (TERCIER 1961 K ; G .SCH M ID  1970). Dieses reichte zunächst noch bis 
gegen Brünisried, wo es mit dem über Giffers — Rechthalten vorgestoßenen 
Rhone-Eis noch eben zusammentraf. Im Winkel W der beiden Stirnlappen wurde 
die Schotterflur von Brünisried geschüttet. N E von Brünisried löst sich dieses 
Stadium erneut in einzelne räumlich immer weiter auseinander liegende Wälle auf. 
Der äußerste wird von der Sense in einem bis tief in die Molasse eingesägten Can­
yon durchschnitten, verläuft N  von Schwarzenburg gegen die Mündung des 
Schwarzwassers und zeichnet sich gegen Bern hin durch einsetzende Schmelzwas­
serrinnen und Moränenreste ab. Im äußersten Stand traf das Sense-Eis bei Thöris-
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haus mit dem von Flamatt gegen E vordringenden Rhone-Eis zusammen und stieß 
durch das Wangental bis gegen Niederwangen SW von Bern vor (E. GERBER  
1927 K). Noch beim Abschmelzen wurde das Wangental bis zum Eisstand von 
Thörishaus als Schmelzwasserrinne benutzt.

Während sich hinter den Endmoränen des Linth/Rhein- und des Bodensee- 
Rhein-Gletschers Seen einstellen, ist der bedeutend weniger tiefe ehemalige Solo- 
thurner See im Abflußbereich durch die Schuttmassen von Emme, Suze /Schliss 
und der Bäche von der südlichsten Jura-Kette, im Gebiet der weiteren Zuflüsse, 
der Aare, der Broye und der Orbe,in seiner Ausdehnung seither kräftig verringert 
worden, so daß Bieler-, Neuenburger- und Murtensee nur Relikte eines einst von 
Solothurn bis an den Mormontrder Wasserscheide zur Rhone, reichenden Sees 
darstellen.

Eine jüngere Seitenmoräne läßt sich oberhalb des nordöstlichen Neuenburger 
Sees von Chambrelien gegen Corcelles verfolgen. Weiter gegen Neuchâtel ist die­
ser Stand durch eine Rundhöcker-Zeile gekennzeichnet. Entsprechende Seiten­
moränen fallen SE des Sees von Cudrefin-Montet gegen das NE-Ende ab. Die 
Stirn wird im nordöstlichen Uferbereich durch Anhäufungen von Findlingen be­
legt (E. FREI et al. 1974 K). Weiter N , bei Gampelen, als Dünen bekannt gewor­
dene Wälle (H. SCH AR D T 1901; SCH ÄR  et al. 1971 K; F. BECKER et al. 
1972 K, 1973) sind wohl als mit kreuzgeschichteten Sanden überschüttete Endmo­
ränen des Standes von Neuchâtel — Cudrefin zu deuten. Ihr Material hat der 
Gletscher vom Molasse-Untergrund weggescheuert und der SW-Wind zu Wällen 
angehäuft.

E des Neuenburger Sees läßt sich das Stadium von Neuchâtel — Cudrefin über 
den flachen Sattel SE von Estavayer gegen Payerne verfolgen. Dabei stellen sich 
bei Cugy Moränen, Schmelzwasserrinnen und Stauschotter ein, die in zwei Staf­
feln einen ins Broye-Tal übergreifenden Eislappen dokumentieren. Auch E des 
Jorat floß Rhone-Eis aus dem Genfersee-Becken ins Broye-Tal über. Es stieß 
ebenfalls in zwei Staffeln bis Fetigny vor und traf dort mit dem Cugy-Lappen 
zusammen.

Weiter gegen E lassen sich Eisränder durch Schmelzwasserrinnen, überschlif- 
fene Molasserippen, Moränenreste, kleine Stauterrassen und Zungenbecken über 
die einzelnen Molasserücken ins obere Glane- und ins obere Neirigue-Tal bis in 
die Gegend von Bulle und rückwärtige Staffeln vom Genfersee durch das west­
schweizerische Molasseland bis ins Tal der Veveyse verfolgen.

E von Bulle, auf Les Portes-d’en Haut, setzt eine würmzeitliche Moräne auf 
1240m, eine tiefere auf 1070m ein. Dann folgen weitere bis in die Talsohle Chä- 
tel-St-Denis — Bulle.

Die ersten Stände des selbständig gewordenen Saane-Gletschers
Bei Vuadens W von Bulle ist die tiefste rechtsseitige Ufermoräne des Rhone- 

Gletschers von einer stirnnahen Seitenmoräne des Saane-Gletschers abgeschnitten 
worden. Damit können die Stirnmoränen des Saane-Gletschers, die -  zusammen
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mit inneren Staffeln -  in zwei Lappen das Becken von Bulle und den südlichen 
Lac de la Gruyère umschließen (F. N U SSBAU M  1906; L. M O R N O D  1949), 
nur das Stadium von Neuchâtel — Cudrefin bekunden. Anderseits läßt sich dieses 
vom Neuenburger See längs des S-Fußes des Jura bis Russin und St-Julien-en 
Genevois verfolgen.

In der NE-Schweiz dürften die Endlagen von Vuadens, Echarlens und Villarvo- 
lard, N  bzw. N E  von Bulle ( =  Stadium von Neuchâtel— Cudrefin =  Russin
— St-Julien-en Genevois) dem Stadium von Hürden — Rapperswil im 
Linth/Rhein- und von Konstanz im Bodensee-Rhein-System entsprechen, wäh­
rend sie früher als Äquivalente des Zürich ( =  Stein am Rhein) -  Stadiums betrach­
tet worden sind.

Damit stimmen beim Solothurner Arm des Rhone-Gletschers die riß- und 
hochwürmzeitlichen Eishöhen am Alpen- und am Jura-Ufer überein. Auch bei 
den Abschmelzbeträgen von der größten Eiszeit zu den würmzeitlichen Maximal­
ständen und von diesen zu den Wiedervorstößen des Brästenberg-Stadiums und 
zum Stadium von Neuchâtel -V illarvolard ergeben sich vergleichbareWerte zwi­
schen Rhone- und Rhein-System. Allerdings sind die Differenzen zwischen den 
riß- und den würmzeitlichen Eishöhen beim Rhone-Gletscher größer als beim 
Rhein-Gletscher. Dies ist wohl darauf zurückzuführen, daß der Rhone-Gletscher
-  neben den Zuschüssen von Saane-, Aare- und Reuss-Eis -  in der Riß-Eiszeit 
über das ganze westliche Mittelland zusätzlich von Schnee ernährt wurde, da seine 
Oberfläche bis über Olten hinaus über der klimatischen Schneegrenze lag, wäh­
rend der Linth/Rhein- und der Bodensee-Rhein-Gletscher nur mit einem kleine­
ren Areal -  der oberen Zürichsee-Talung und dem Zürcher Oberland bzw. dem 
oberen Bodensee-Becken -  darüber hinaus ragten.

Wie beim Genfer- und beim Solothurner Arm lassen sich auch beim Saane-Glet- 
scher hinter dem Stadium von Echarlens — Villarvolard innere Staffeln und Rück­
zugshalte erkennen. Diejenigen von Enniy S von Greyerz dürften wohl denjeni­
gen von Messery/Yvoire ( =  Lucens/Moudon) beim Rhone- und demjenigen von 
Rheineck — Lindau beim Bodensee-Rhein-Gletscher entsprechen.

Saane-aufwärts folgen zunächst nur Rundhöcker-Fluren. Erst um Château- 
d’Oex stellen sich wieder Moränen ein; ein markanter Wall steigt gegen Les Mou­
lins ab (H A N T K E  1972). Dieser dürfte wohl dem Stadium von Collombey-Muraz 
des Rhone- und demjenigen von Weesen/Feldkirch des Rhein-Gletschers gleich­
zusetzen sein. So scheint auch zwischen Rhone- und Saane-Gletscher ein ganz 
analoges Verhalten in den ersten spätwürmzeitlichen Abschmelzphasen sich ab­
zuzeichnen.

Zur Altersfrage der Schotter im südlichen Schwarzenburgerland
Mit der Zuordnung der Moränenwälle des Rhone- und des Saane-Gletschers 

im westlichen Mittelland zu bestimmten Eisständen steht auch die Altersfrage der 
Schotterablagerungen im südlichen Schwarzenburgerland in engstem Zusammen­
hang, besonders die v. R.F.RUTSCH (1947) als Zeigschotter zusammengefaßten
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Vorkommen. R U T S C H (1 9 4 7 , 1967), B .A .F R A S S O N  (1947), R U T S C H  &  
F R A S S O N  (1953 K) und H .P. VOEGELI (1963) betrachteten all die in 
850— 900 m Höhe gelegenen Vorkommen -  horizontal geschichtete Wechsellage­
rungen von Kiesen und Sanden -  als Rückzugsschotter der Riß-Eiszeit. An Gerol­
len, z.T . bis über 20 cm, herrschen präalpine Kalke, Flysch- und Molassesand­
steine vor, während Granite, Gneise, Verrucano, Smaragdit-Gabbros und 
Vallorcine-Konglomerate eher zurücktreten. Neben der Lage dieser Schotter 
außerhalb des als Würm-Maximum betrachteten Eisrandes wurde auf ihre stärkere 
Verwitterung hingewiesen, was VOEGELI auch paläopedologisdi belegt hat. 
Diese Vorkommen sind gegenüber den hochwürmzeitlichen Schottern im Talbo­
den um Schwarzenburg stärker verwittert. Da sie jedoch keine Anzeichen eines 
riß/würm-interglazialen Bodens zeigen, sind sie kaum eine Eiszeit älter, sondern 
als würmzeitliche Vorstoßschotter zu betrachten.

Wie mehrere Aufschlüsse zeigen, besteht die Verwitterungsschicht zum Teil 
aus einer dünnen Moränendecke mit Erratikern. Die nur noch rund 100m mäch­
tige Eisdecke lieferte eine recht bescheidene Moränendecke, im Gegensatz zum 
Seeland, wo über älteren Seelandschottern ( =  hochwürmzeitliche Vorstoßschot­
ter) bei einer um 500 m mächtigeren Eisdecke auch eine mehrere Meter mächtige 
Moräne liegt.

Da auf der N-Seite der Pfyffe- und der Guggershorn-Schwendelberg-Kette 
würmzeitliche Rhone-Erratiker fehlen, wurden diese Gebiete von TERCIER (in 
TERCIER & BIERI 1961 K) als nur vom Riß-Eis bedeckt betrachtet. Offenbar 
wurde jedoch das würmzeitliche Rhone-Eis in diesem Gebiet -  wie das Thur-Eis 
im Hörnli-Gebiet und das rißzeitliche Rhone-Eis im Napf-Gebiet (HANTKE  
1977,1978) -  durch Lokaleis weggedrängt. Dies wird auch durch die dem Schwen- 
delberg und dem Guggershorn vorgelagerten Rundhöcker angedeutet, die bis auf 
eine Höhe von 1000 m auffällig rund geschliffen sind.

Auf der N-Seite von Guggershorn-Schwendelberg haben sich noch im ausge­
henden Hochwürm Schmelzwasserrinnen und absteigende Moränenwälle ausge­
bildet.

Damit dürften die Zeigschotter beim letzten würmzeitlichen Vorstoß rand- und 
subglaziär zwischen Rhone- und Lokaleis geschüttet worden sein. Bereits damals 
reichte das Eis von der Pfyffe-Kette bis ins Biberze- und bis ins Sense-Tal (G. 
SCHM ID 1970), von der Schwendelberg-Kette bis gegen Schwarzenburg. Die 
durch diese schotterbedeckten Molassehöhen vor dem vorstoßenden Rhone-Eis 
geschützten Täler S von Schwarzenburg können wohl nur längs neotektonischer 
Schwächezonen durch vorstoßendes Schwendelberg-Eis so tief ausgekolkt wor­
den sein. Bohrungen brachten Kolktiefen von 48 m (RUTSCH & FRASSO N  
1953 K, RUTSCH  1967). Zwischen Schwarzenburg und der Mündung ins 
Schwarzwasser tieften sich die Schmelzwässer zunächst subaerisch, dann subgla­
ziär ein.
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Quartärgeologische Kartenskizze 
zwischen Neuenburgersee,Bulle und Bern
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i i i  ,
I  Serroaéo

-• '  ,ia9nede l

LE LOCLEi Xx

Le
Oo1)ÜÖS

Les Ponts-de Martel

A
Moni Racine 

Pres Devant/1
La Cergna

/  , / J  '  1 >>
1 •' /  La Nei

/*

iyveviHep̂ .

A0 A /
, /  / •

7

•̂̂ Lüscherz
« ^  « /  dare

oo
°1
7 '~ "

» »

/

>ac/,

.Gampelen ^

/o-

; u e v a m  1 . o-y-----
. /  /^aMontmolün —0 /

9naI ^ L e s  Gratte! . ~ ~
;i f^.Corcelles^^,.^ ^¿NEUCHÂTEL

/ —----------------. * » * ,
Cham brelien^

( ‘
t

’ n A '• “ \B an tige r

Creux du Van / !
a  . O

Le Soliat . •s\ t
+ /  t
ê / '  1X /  /

/
/

, Concise
Cotcelles|

. S  '
Estavayer le Lac,

/L .

V
I : 'iugy| ™ \ /
. . .  s-)n V

V / DAV DMC

0 I V>- ^

\  „>7 /

/  « ° C - J s

/  > t ! ' ■ /  /

/

7  !

/ ! ‘ . i 7

.//1

5 km
Le J o r a t

/  *  /  A

/
Schupfenflue Sellbuei

f  v  t„ a ... A  ■

i  »

. / / 'Moudon^ A

/  j T o |  0 
' y 0 !i

•yi ? r  *  /'A.
'  Gantrisch

+ Risszeitliche Erratiker 
Wichtige würmzeitliche Erratiker 

1 Würmzeitlicher Maximalstand .höchste Wallmoränen, 
erste Rückzugsstaffeln

— • Stadium von Wangen a.A. = Gurten, mit Rückzugsstaffeln

—  Stadium von Brästenberg = Bern mit Rückzugsstaffeln

- — Stadium von Neuchâtel -C udrefin  = Wichtrach 
mit Rückzugsstaffeln

•••• Stadium von Collombey-Muraz = S trä ttlig -T hu n

—  Stadium von Monthey = K räftigen- Thun

X  Transfluenzpässe "w  Dünen
<X o Schmelzwa<;t;emnnen aedeckte Rinnen

© Naturforschende Gesellschaft zu Freiburg im Breisgau c/o Institut für Geo- und Umweltnaturwissenschaften; download www.zobodat.at



© Naturforschende Gesellschaft zu Freiburg im Breisgau c/o Institut für Geo- und Umweltnaturwissenschaften; download www.zobodat.at



E I S Z E I T L I C H E  S T A N D E  D E S  R H O N E - G L E T S C H E R S 81

Der W-Rand des würmzeitlichen Aare-Gletschers 
zwischen Thun und Bern

W von Wattenwil setzt die höchste linksseitige Ufermoräne des würmzeitlichen 
Aare-Gletschers auf Seftigschwand um 1100m ein (P. BECK & E. GERBER  
1925 K ; RUTSCH  1947, 1958, 1967; BECK & RUTSCH  1949K; RUTSCH  & 
FRASSO N  1953K ; TERCIER & BIERI 1961K). Bereits über die ersten Trans- 
fluenzen (870 m) floß Aare-Eis gegen W ins Tal der Biberze, einem Quellast des 
Schwarzwassers. Auch vom Ober-Gurnigel (1548m), vom Selibüel (1750m), von 
der Schüpfenflue (1720m) und von der Pfyffe (1666m) flössen Eismassen von S 
zu, so daß die Fortsetzung der Seftigschwand-Moräne gegen NW als Mittelmo­
räne zwischen Aare- und Gurnigel-Eis zu deuten ist.

Vom Gurnigel gegen W grenzte indessen TERCIER in einer Höhe von rund 
1000— 1150m Würm- (im S!) gegen Riß-Moräne (im N )ub. Doch läßt sich diese 
Grenze weder morphologisch, noch bodenkundlich, noclr überlegungsmäßig be­
legen.

N  der Transfluenz des Biberze-Lappens stand das Aare-Eis am E-Grat der 
Gibelegg (1133m) auf über 1080m. Am W-Grat bildete sich von 1050m an eine 
Mittelmoräne aus. Selbst N  der nächsten Transfluenz ins Schwarzwasser-Gebiet, 
nach dem Riggisberger Lappen, reichte das Aare-Eis bis auf 1000m.

Noch im Gurten-Stadium, einem hochwürmzeitlichen Rückzugsstadium, 
überfuhr der Riggisberger Lappen ehemalige Schmelzwasserrinnen (RUTSCH  
1947, 1953 K, 1967) und stieß ins Schwarzwassertal vor. Damals drang auch das 
Saane/Rhone-Eis noch über Schwarzenburg hinaus bis Elisried vor. Zwischen den 
beiden frontalen Eislappen kam es W des Schwarzwassers, zwischen Elisried und 
Mamishaus, zum Aufstau der Schotterflur, auf der heute der Kurzwellensender 
Schwarzenburg steht.

Damit würde der von RUTSCH und FRASSO N  N  und N E  von Schwarzen­
burg als Maximalstand der Würm-Eiszeit betrachtete Eisrand des Rhone-Glet­
schers jedoch erst dem Gurten-Stadium entsprechen. Dies wird auch durch außer­
halb dieser Randlage gelegene Anhäufungen von Rhone-Erratikern -  
Montblanc-Graniten um Hinterfultigen und Smaragdit-Gabbros N E  von Ober­
balm -  belegt.

Während RUTSCH  & FRASSO N  die Moränen im Mündungsbereich des 
Sense-Gletschers über Schwarzenburg—Oberbalm— Ulmizberg mit denen vom 
Grauholz N E  von Bern dem Würm-Maximum zuwiesen, obwohl sich kaum ein 
Gefälle beobachten läßt, zeigte die Analyse, daß die Moränenwälle beim Zusam­
mentreffen von Rhone- und Sense-Gletscher bei Brünisried dem Brästenberg =  
Bern-Stadium, diejenigen beim Zusammentreffen von Rhone- und Schwarzwas- 
ser-Eis dem Gurten-Stadium und erst diejenigen zwischen Ulmizberg und Grau­
holz, an der Mündung des Aare-Gletschers, dem Würm-Maximum zuzuordnen 
sind.
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